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Z. Aeversicht üöer die erledigten Lekiraufgaöen.

tOasss l. Klassenlehreriii die Direktorin,

1. Meligion: 2 Stunden. Herr Professor Josephfon. Älttestamentliche Psalmendichtung

und Prophetie init Lektüre aus deu betreffenden Schriften. — Nentestainentliche Lektüre:

Der Röinerbrief (in Auswahl.) Kapitel der Ethik. — Die Aufgaben der Frau iu der

christliche» Liebestätigkeit. — Das Kirchenjahr. — Wiederholungen aus dem Katechismus.

— Lieder im Anschluß an das Kirchenjahr uud die tägliche Andacht. —- Lehrbücher:

Hartmann — Neumann — Schmidt, 7. Heft. Schulbibel. Gesaugbuch. Katechismus.

2. Deutsch: 4 Stuuden. Im Sommerhalbjahr die Direktorin, im Winterhalbjahr

Herr Lutz. Die wichtigsten literarischen Erscheinungen von der ältesten Zeit

bis Lessiug. Ausführlich gelesen und besprochen wurden Egmont, Wallenstein,

der Prinz von Homburg. Häusliche Lektüre: Minna von Barnhelm, Schriften

von Freitag, Riehl, Marie von Ebner-Eschenbach. — Gedichte von Goethe, Schiller

Uhland, Körner, Geibel :c. teils nen gelernt, teils wiederholt. Metrik und Poetik

im Anschluß an den Lesestoff. Grammatik: Wiederholungen aus der Satzlehre teils

im Anschluß au die Aufsatzbesprechung, teils an das Lesebuch durch Zergliedern schwieriger

Satzgebilde. —

Themata der Aufsähe- t. Die Postkarte. 2. Aus der Fremde. 3. Die geschichtliche Grundlage von Goethe's
Eguwut. 4. Klassenaufsatz: Freie deutsche Wiedergabe eiuer französischen Erzählung: a. Eine
normannische Hochzeit, b. Die Reise durch Frankreich. S, Tie Bedeutung des Waldes für deu
Menschen. 6. Klassenaufsatz: Ein Sonntag in Wallensteins Lager. 7. Die Unterredung zwischen
Oktavio und Max Piceolomiui nach dem Bankett. 8. Klassenaufsatz: Ter Gang der Handlung in
Schiller's Walleusteiu. 9. Schuld und Sühne des Prinzen von Homburg. 10. Klassenaufsatz: Äatur
und Menschenwerk in Mesopotamien und Aegypten.

Themata der treten Vorträge in Klasse I und II: 1. Die Hansschwester. 2. Barbara littmann. !Z. Frau Nat
Goethe. 4. Herstellung und Bedeutung der Margarine. 5. Über Bananen. 6. Sofia.
Lehrbücher: Lesebuch von Paldanms-Rehoru IV. Teil. Velhagen uud Klasing's Sammlnng deutscher
Schulausgaben. — Damm und Niendorf, Leitfaden der deutschen Grammatik.

3. KranMch: 4 Stuudeu. Die Direktoriu. Wiederholung wichtiger grammatischer Pensen

nach Ploet^-Kares, llbnngsbuch. Die unregelmäßigen Verben. Aus der Satzlehre:

Gebrauch der Zeiten, besonders Historisches Perfekt, Imperfekt, Konjunktiv, reiuer Infinitiv.

Gebranch der Fürwörter, Präpositionen und Konjunktionen. Schriftliche IIb n n gen

zur Befestigung der grammatischen Regeln. Diktate. Freie Arbeiten: Portrait

et Nabiwäes cle LliarlemaAne. iVies vscances cle ?enkecöks. 1^3 majori

«clisIoAue). (,'e que je kerai, quanä j'^urai quitte I'ecole, peckie äu Aoemon

en kreta^ne. Oiverki88ement8 (äisIoZue). Une promensäe par un jour ä'automne.

Voliere (bivArapliie). I^a kille clu braconriier, (nArrakioir). lancie cle I^snvAux,

lnArrAkion). ^ !a Aslerie cie tablesux. Lektüre: Bilder zur Einführung in die

Landes- und Volkskunde Frankreichs. Auszüge aus deu Schriften der klassischen

Schriftsteller nach Zsuie, französisches Lesebuch II. Teil. ^Ipkionse Oauciet: I.e peilt

Lkivse. Erleruen von Gedichten. Sprechübungen.

4. Englisch: 4 Stuuden. Fräulein Sieffert. Grammatik: Wiederholung und Vertiefung

verschiedener Wortarten. ?wte, Lehrbuch der englischen Sprache, II. Teil. § 24- 40.

Lektüre: ^nZIisIi I^iterzture in LivArapIiie^ Dialoge aus ?wke II. Feruer ^nocii

^rcien. paraclise ancl tlie ?eri l^liomas Noore. Teils als Klassen-, teils als

Hallslektüre: Zix tale8 ok Lkaliespeare b/ I^amb. — Sprechübungen im Anschluß

an die Lektüre. Vorträge über teils selbstgewählte, teils gegebene Themen. Erlernen

von Gedichten. Schriftliche Arbeiten: Abwechselnd Haus- und Klassenarbeiten.

Diktate, zum Teil mit Benutzung der Wandtafel. Themata der freien Arbeiten:

V/asliinAton and tlie Lorporal. How Nirsnäa keesme ()ueen ok t<zple8.



Llsre. Oliver (Zolcismitk. ^fker tke Loncert clialvAue). 8!r ^VAltter Zcott.

a. XVinter-eveninZ at Idiome, d. ^I> >VorI< is noble. 'I'Iie l'rial in Llislies-

pesi-e's NercliAnt vi Venice. >Vli^ clit ^Zcdetli ><ill Kinx OuncÄN? A ^torx

ot Philip tke (Zoocl, Duke c»k LurZuncly. /V Detter (tc> oräer 3 room in 3 sea—

8icie place).

5. Geschichte: 2 Stunden. Herr Professor Josephson. Die sranzösische Revolution. Die

Geschichte des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart mit besonderer Hervorhebung der

Ungestaltuug Preußens und der wirtschaftlichen uud politischen Einheitsbestrebungen

vor 1870. - - Andrä, Lehrbuch der Geschichte, II. Teil.

Sa. Kunstgeschichte: l Stunde. Die Direktorin. Die Kunst des 19. Jahrhunderts. —

Hauptmerkmale der Baustile.

6. Erdkunde: 2 Stunden. Herr Professor Fuchs. Wiederholung der außereuropäischen

Erdteile. — Das Wichtigste aus der mathematischen Erdkunde. — Wiederholung von

Deutschland. Seydlitz, Geographie, Ausgabe Heft 6.

7. Mathematik und Mechnen : 3 Stunden. Herr Tang. Proportionalität von Strecken. Kon¬

struktion einfacher algebraischer Ausdrücke. Berwandlungsausgabeu. Regelmäßige Vielecke

nnd Berechnung des Kreises. Körperberechuungen. Quadratwurzel. Quadratische

Gleichungen mit einer Unbekannten. Graphische Darstellung. — Crantz, Lehrbuch der

Mathematik. Kuudt, Arithmetische Aufgaben mit Anhang der Stereometrie.

8. Naturkunde: Physik 2 Stunden. Herr Oberlehrer Reuschenbach. Magnetismus nnd

Elektrizität. Optik. Akkustik. Einiges aus der anorganischen Chemie. Die Metalloide

und Metalle. Lehrbuch: Sumpf, Grundriß der Physik.

9. Zeichnen: 2 Stnnden. Im Sommer Fräulein Neu Haus, im Winter Fräulein Liß.

Gegenstände mit geraden Kanten und ruude Gebrauchsgegenstände in fertiger Wiedergabe.

Einführung in das Linearzeichnen. Es wurden einfache Gegenstände dargestellt im

Grundriß, Aufriß und Seitenriß mit Schnitten und Abwicklungen. Räumliche Dar¬

stellung des Körpers. (Cavalierperfpektive.)

Iv. Singen: 2 Stuudeu. Fräulein Küpper. Durtonleiter, harmonische und melodische Moll¬

tonleiter. Quarten- und Quintenzirkel. Der Dur- uud Molldreiklang mit seinen Um-

kehrnngen. Die Intervalle. Takt. Rhythmus. Melodie. Tresfubuugen nach Noten

und Ziffern. Gehörübuugen. Rhythmische Lese- und Singubuugen mit eigenem Takt¬

schlagen der Schülerinnen. Musikdiktate. Die Vokal- uud Jnstrumentalsormen. Die

menschliche Stimme. Die wichtigsten Musikinstrumente. Haydns und Mozarts Leben.

Choräle. Zwei- und dreistimmige Chöre. Lieder und Volkslieder weltlichen uud geist¬

lichen Inhalts. Kirchliches Gesangbuch. Damm: Liederbuch. Wüllner: Chorübungen I.
11. Knrnen: 3 Stunden. Im Sommer Fräulein NeuHaus, im Wiuter Fräulein Liß.

Schritt- und Hüpfarten. Freiübungen. Haltnngs- und Atemübuugen. Kenlen-, ^stab-,

Hantel- und Geräteübungen. Bei gutem Wetter tägliches Turnen im Freien während

einer Panse.

Aufgaben 2U tlen kleinen Huzervettungen in Hasse I nnS II.

1. Übersicht über die literarischen Erscheinungen der Vorbereitungszeit und der ersten Blütezeit unserer
Literatur. 2. Hauptrichtungen in der deutschen Kunst des 19. Jahrhunderts. 3. s. Inhaltsangabe des
ersten Auszugs von Wallensteins Tod. b. Nacherzählen eines Märchens. 4. Unterredung zwischen Oktavio
und Max Piecoloinini. S. Inwiefern sind die Soldatenfignren in Schillers Wallenstein Abbilder ihrer
Führer? 6. Die Gewebe der Wirbeltiere. 7. Die Verdienste Steins. 8. Tie Kunst der Aegypter. 9. Die
Zustände Deutschlands im dreißigjährigen Krieg, nach Wallensteins Lager. 10. Das Reslexionsgesetz und
seine Anwendnng. 11. Erlkönig und Fischer, ein Vergleich. 12. Das Klima Asiens nnd seine wirt¬
schaftlichen Wirkungen.



KIssss II. Klassenlehrerin die Direktorin.

1. Religion: 2 Stunden. Herr Professor Josephson. Bereinigt mit Klasse I.

2. Deutsch: 4 Stunden. Im Sommer die Direktorin, im Winter Herr Lutz. Vereinigt

mit Klasse I.

3. ArauMsch : 4 Stunden. Die Direktorin. Grammatik nach PIoet?-K3res, Ubuugs-

buch, Ausgabe O. Lektion 26—42. Gebrauch des Konjunktivs. Artikel. Adjektiv.

Adverb. Fürwort. Präposition. Konjunktion. Schriftliche Ubuugeu: Haus- und

Klassenarbeiten, freie Arbeiten, Diktate.

Themata der freien Arbeiten: H,u j^rclin ?oc>IoAique. ^cques II et Ciuillesume

ä'OranZe. l^e tour cie Is k^r3nce. Non cAnsri. Divertissements. Nes VÄLZnces

cl'sutomne. I^e patinaAe. Vsclo^er (conte Kreton), l^e jour 6e naissance ä'une

amie. (lettre). Lektüre- t.e tour äe Is Trance par Lruno. Lebensbilder einiger

beriiymten Dichter nach L^ure, französisches Lesebuch II. Teil. — Erlernen von

Gedichten. Sprechübungen.

4. Engtisch: 4 Stunden. Fräulein Heuser. Grammatik: Die Fürwörter, Adverbien, Präpo¬

sitionen und Bindewörter. Der Artikel und das Substantiv nach Plate, Lehrgang der

englischen Sprache, I. Teil, Lektion 58—66 und II. Teil, Lektion 1—15. Lektüre:

Mittle I^orä ^suntleroy Mrs. kurnett. Englisches Lesebuch von Lsure, II. Teil.

Dialoge aus dem grammatischen Übungsbuch. Sprechübungen im Anschluß an die

Lektüre. Nacherzählen des Gelesenen und Geschriebenen. Auswendiglernen von

Gedichten. Schriftliche Arbeiten: Übersetzungen, Diktate, freie Arbeiten. Themata

der letztem; A letter to 3 l^riencl. I'lie VillaZe iZIacksmitli Aster 3 poern

I^vnZtellovv. Oescription ot a kol^äa^-trip. Our Iwuse anci its neiZkdourkoocl.

Harlx reminiscences. Oeseription ot a picture. NeetinZ in tl,e street.

clisIvAue). Lkoppin^ at Lkristnizs-time. /^t ctiurcli. (Lontents vt 3 ctiapter ok

.Mittle I^orä k^auntlerox/) >^n snecäote vi tlie late KinZ ^clvvArä VII. Ilie

burizl ot Lir ^c>t>n Noore tolcl by a solctier.

5. Geschichte: 2 Stunden. Herr Professor Josephson. Bereinigt mit Klasse I.

6. Erdkunde: 2 Stunden. Herr Professor Fnchs. Vereinigt mit Klasse I.

7. Mathematik und Wechnen: 3 Stunden. Herr Tang. Kreislehre. Dreieckskonstruktiouen

über Umkreis und Inkreis. Flächeninhalt geradliniger Fignren. Lehrsatz des Euklid

nnd des Pythagoras. Verwandlungsaufgaben. Division und Zerlegen in Faktoren.

Brüche. Eingekleidete Gleichungen 1. Grades. Proportionen. Gleichungen mit zwei

Unbekannten. Graphische Lösung der Gleichung mit zwei Unbekannten. — Crantz,

Lehrbuch der Mathematik, Kundt, Arithmetische Aufgaben.

8. Naturkunde: 3. Physik. 2 Stunden. Herr Oberlehrer Reuschenbach. Vereinigt mit

Klasse I. b. Botanik und Zoologie. I Stuude. Herr Professor Fuchs. Im

Sommer: Die wichtigsten Pflanzensysteme und im Anschluß daran biologische Wieder-

holuugen. Bestimmung von Pflanzen. Geographische Verbreitung der Pflanzen.

Einiges ans der Paläontologie. Im Winter: Bau und Grundformen der Tiere. Die

wichtigsten Klassen und ihre Vertreter. Verbreitung der Tiere. Das Wichtigste aus der
Paläontologie.

9. Zeichnen: 2 Stunden. Im Sommer Fräuleiu Neu Haus, im Winter Fräulein Liß.
Vereinigt mit Klasse I.

tt>. Hesang: 2 Stuuden. Fräulein Küpper. Vereinigt mit Klasse I.

II. Turnen: 3 Stuuden. Im Sommer Fräulein Neu Haus, im Winter Fräulein Liß. Ver¬
einigt mit Klasse I.



KIssss III. Klassenlehrerinim Sommerhalbjahr Fränlein Spangenberg,
im Winterhalbjahr Fräulein Heuser.

1. Weligion: 2. Stunden. Die Direktorin. Geschichte und Lehrtätigkeit Jesu im Anschluß
an die synoptischen Evangelien. — Die Einteilung der Bibel. — Die Ordnung des
Gottesdienstes. - Katechismus: Der zweite Artikel mit Erklärung, Wiederholung des
ersten Artikels und des dritten Hauptstücks. — Lieder im Anschluß au das Kirchenjahr
und an die tägliche Andacht.

Lehrbuch von ^Arkmarm-I^eumArin-Zclimicit. Schulbibel. Katechismus. Gesangbuch.
2. Zeutsch: 4 Stunden. Fräulein Sie ff ert. Lesen: Mittelpunkt der, Lesestücke aus dem Lese¬

buche: Die Zeit Schillers und Goethes. Als Klassen- und Hauslektüre: Ausgewählte
größere Abschnitte aus Homers Ocl^ssee (Bearbeitung von Oskar i-lubaiscb, Verlag
vou VelliÄAen unci KwsinZ) V/ilkelm Naria Stuart. Erlernung von Gedichten
(hauptsächlich Balladen) und Bruchstücken aus XVillielm l'ell und Nana Ltuluk.
Ferner Volkslieder, die ihm Unterricht gesungen wurden. Literaturkunde: Im
Anschluß an die gelernten Gedichte Lebensbilder vou lllilanci, Körner, Zekiller und
Loetkie. Metrik uud Poetik im Anschluß au Geleseues und Besprochenes. Sprachlehre:
Wiederholung der Wort- uud Satzlehre uud daran anschließend Zergliederung nach
Wortarten, Satzteilen uud Sätzeu. Der mündliche Ausdruck wurde durch Wieder¬
gabe des Geleseneu und durch selbstgewählte mündliche Berichte über Erlebtes und
Gelesenes und dabei Betrachtetes gepflegt. Gegenstände waren u. a. der Uutergaug des
Rieseudampfers Titanik. Der Rhein. Der Krieg 1870 71. Abraham Lincoln, der
nordamerikanischeSklavenbefreier. Leben, Trachten und Sitten der chinesischen Frauen.
Napoleons Werdejahre. Beim Abendläuten. Die Wartburg. Eine Fahrt nach Cux¬
haven. Die Insel Rügen. Alfred Krupp. Leben nnd Treiben auf eiuer Nordseeinsel.
Die deutsche Kriegsflotte. Die Belagerung von Paris, >Vakt, der Erfinder der
Dampfmaschine. Aus deu Jugendtagen der Königin Luise. Das Salzbergwerk in
Wieliczka. Schriftliche Arbeiten: Alle 14 Tage ein Diktat zur Befestigung der
Orthographie uud Interpunktion. 12 Aufsätze, darunter 4 Klassenaufsätze.

Themata der Aufsätze: t. Wie ich mir ein Gärtche» anlegen würde. 2. Die Schlacht bei HastinZs im Anschlich
an Uhlcmds Gedicht „Taillefer". 3. Klassenaufsatz: Nausikaa, eine phäakische Königstochter, -l. Die
Lebensgeschichte eines Kanarienvogels, ö. s Was ich in den Ferien gesehen und kennen gelernt habe.
Aussatz i» Briefform, b. Sonnenaufgang. 6. s. Der Laubwald im Herbst, b. Der Herbst, ein fröh¬
licher Geber. 7. Klassenaufsatz: s, Englands größter Seeheld. (Eine Uebersetzuug aus dem Englischen.)
b. Heilsame Lehre. (Eine Ueberfetznng aus den: Französischen.) 7. Kleinstadt oder Großstadt.
Ein Gespräch. 9. Klasseuaufsatz: s. Genoveva, b. Christnacht, c. Auf dem Berge. Nach Bildern
von Ludwig Richter 1(1. Eine Fahrt über den Vierwaldstätter See. 11. Konstantinopel. 12. Klafsen-
aussatz: s. Deutsche Wiedergabe des englischen Buches: l'rsp to cstcli s Lunbesm. b. Deutsche
Wiedergabe der französischen Geschichte: l^L pauvre Pierre.

Lehrbücher: ?ÄläAmu8-k?etic>rn, deutsches Lesebuch, IV. Teil. Damm unci
Ikendorf. Leitfaden der deutscheuGrammatik.

3. AranMch 4 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Spangenberg, im Winterhalbjahr
die Direktorin, a. Grammatik. ?Ioet?-Kares, Übungsbuch Ausgabe O. Lektion
1—25: Abschlußder Formenlehre: die Unregelmäßigen Verben. Satzlehre: Wortstellung.
Gebrauch der Zeiten. Iz. Lektüre: joie kait peur von Girardin. c. Gedichte:
nach dem feststehenden Kanon. Erlernen und Singen leichter französischer Lieder.
c>. Schriftliche Arbeiten: Abwechselnd grammatischeArbeiten, Diktate und leichte
freie Arbeiten.

4. Kugtisch: 4 Stunden. Fräulein Sieffert. a Grammatik: Dubislav Boek uud
Gruber. MethodischerLehrgang der englischenSprache II. Teil Übungsbuch l. Lektion
1—19. Schulgrammatik: die uuregelmäßigeu Zeitwörter. Aus der Syntax: das Aktiv
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und Passiv, Reflexiva, die Hilfszeitwörter, der Infinitiv, das Gerundium, das Partizip,
die Zeiten, die Modi. b. Lektüre: Lesestücke aus dem Ubnngsbnch. Nacl<2rnes8,
A "I'rsp w LZtcki 3 Lunbesm. c. Sprechübungen im Anschluß au die Lektüre.
Außerdem die Geographie vou Großbritannien mit Benutzung der Wandkarte. 6. Aus¬
wendiglernen von Gedichten, Prosastoffeu und Zwiegesprächen. Singen leichter
Lieder, e. Schriftliche Arbeiten: Abwechselnd Diktate und Extemporalien, zum
Teil mit Benutzuug der Wandtafel, Übersetzungen und freiere Übungen, wie Umformungen
nnd Nacherzähluugeu.

5. Geschichte: 2 Stunden. Die Direktorin. Deutsche Geschichte vom ersten Zusammeu-
reffeu der Germanen mit den Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. Die

Geschichte der bedeutende» andern europäischen Staaten, soweit sie für das Verständnis
der deutschen Geschichte wichtig oder von weltgeschichtlicher Bedeutung ist. — Andrä,
Lehrbuch der Weltgeschichte.

6. Krdkuude: 2 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Spangenberg, im Winterhalbjahr
Herr Lutz. Australien, Nordamerika, Südamerika, Afrika, Asien. Kartenskizzen.
Seydlitz Heft IV.

7. Rechnen und Mathematik: 3 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Lümkemann,
im Winterhalbjahr Herr Lutz. I. Bürgerliches Rechnen. Zinsrechnung, Zinses-
zinsrechnung, Rabattrechnuug, Diskoutrechuung, Gesellschafts- und Mischuugsrechueu.
II. Arithmetik: Potenzieren. Multiplikation zweier Polynome. Besondere Fälle der
Multiplikation von Polynomen. Zerlegen von Summen in Faktoren. Gleichungen
1. Grades mit einer Unbekannten. Iii. Planimetrie: Konstruktionen mit Hilfe von
Teildreiecken Die Parallen, Viereck, Parallelogramm, Trapez. Lehrbücher: Böhme,
Rechenbuch für höhere Mädchenfchnlen Heft 6. F. Kuudt, Aufgabensammlung. Crantz,
Lehrbuch der Mathematik für höhere Mädchenschule».

Naturkunde: 3 Stuudeu. Botauik uud Zoologie Herr Professor Fuchs. Physik Herr
Oberlehrer Reuschenbasch. Botanik und Zoologie vereinigt mit Klasse II. Physik:
Aggregatzustände uud allgemeiue Eigenschaften der Körper. (Beharrungsvermögen, Teil¬
barkeit, Porosität, Kohäsion, Adhäsion, ?e.) Die einfachsten Erscheinungen des Gleich¬
gewichts und der Bewegung. Die Lehre von der Wärme. Chemie: Die atmosphärische
Luft, Sauerstoff, Stickstoff, das Wasser, Wasserstoff, Salzsäure, Schwefelsäure, Salpeter¬
säure. Einiges aus der Chemie der Metalle. — Lehrbuch: Sumpf, Grundriß
der Physik.

9. Zeichnen: 2 Stuudeu. Im Sommer Fränlein Nenhaus, im Winter Fräuleiu Liß.
Perspektivische Ubuugeu au Zigarrenkisten und Gegenständen mit geraden Kanten.
Runde Gebranchsgegenstände wurden mit Kohle nnd Bleistift, farbige Gegenstände
auch farbig mit Licht und Schalten wiedergegeben.

10. Singen: 2 Stunden. Fräulein Küpper. Dur- uud Molltonleiter. Quinten- uud
Quarteuzirkel. Dnr- und Molldreiklang. Intervalle. Takt. Melodie. Rhythmns.
Einfache nnd zusammengesetzte Taktkarten. Gehörübuugen. Treffübungen nach Noten
uud Ziffern mit eigenem Taktschlagen der Schülerinnen. Choräle. Zwei- und
dreistimmige Chöre, geistliche und weltliche Lieder und Volkslieder. Kirchliches Gesang¬
buch. Damm: Liederbuch. Wüllner: Chorübuugeu I.

11. Turnen: 3 Stunden. Im Sommer Fräulein Neuhaus, im Wiuter Fräuleiu Liß.
Freiübungen, anch solche in Dauerhaltungen. Leichte uud schwierigere Schrittarten wie
Doppelschottischhüpfen, Schlaghops, Zwirbeln uud Meuuettfchritt. Dauerlauf. Stab-,
Hautel- uud Keulenübungen. Kraft-, Geschicklichkeits- und Haltungsübungen an
den Geräten (Barren, Reck, wagerechte uud schräge Leiter, Ringe, Ruudlauf, Kletterstangen.)
Springen. Bewegungsspiele, anch als Wettspiele.
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Mfgäven tten Kleinen Ausarbeitungen in Masse III una IV-
1. Tic horizontale Gliederung Australiens und der Ostrand des Festlandes. 2. Ein Brief geschäft¬

lichen Inhalts im Auftrag der Mutter. 3. Von der Zelle. 4. Eine grammatische Arbeit über das Objekt,
ö. Der Johanniterorden. 6. Kaiser Heinrich IV. 7. Die Vorgeschichte der Schweiz. 8. Die Schlacht bei
Sedan im Anschluß an das Gedicht ,>Am 3. September 1870." ö. a. Rudolf von Habsburg. d. Ludwig
der Bayer und Friedrich der Schöne von Österreich. 10. Lage, Größe, Klima, Flora und Bevölkerung
Asiens. 11. Ägypten. 12. Das Skelett eines Wierbeltieres. 13. Uber die Gewebe. 14. Das Kochsalz.

XIssss IV. Klassenlehrerin:im Sommerhalbjahr Fräulein Spangenberg im
Winterhalbjahr Fräulein Heuser.

1. Meligion: 2 Stunden. Die Direktorin. Vereinigt mit Klasse III.

2. Deutsch: 4 Stunden. Fräulein Siefsert. Bereinigt mit Klasse III.

3. französisch 4 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Spangenberg, im Winter¬

halbjahr Fräulein Heuse r. Grammatik: Die Fürwörter. Wandel der Stammlaute

bei Verbeu. Die weibliche Form des Adjektivs und Substantivs. Das Adverb. Gebrauch

der Zahlwörter. Lektüre: Lesestücke aus dem Lesebuch des Lehrbuchs. Sprech¬

übungen: im Anschluß au die Lesestücke. Erlernen von Gedichten. Schriftliche

Arbeiten: Übersetzungen, Diktate, Beantwortung vou Frageu, leichte freie Arbeiten.

Lehrbuch: Elementarbuch Ploetz-Kares. Ausgabe l). Lektion 62—77.

4. Englisch: 4 Stunden. Fräulein Lümkemann. Lektion 1 —6 Propädeutischer Kursus.

Lektion 7—24 Formenlehre: Artikel (Gebrauch). Substantiv (Mehrzahl, Deklination).

Adjektiv (Steigeruug). Verb (Konjugation. 75 bekannte unregelmäßige Verben. Aktiv

und Passiv. Hilfswerken. Frageform). Zahlwörter. Adverbien. — Orthographische

Regeln. — Mündliche Ilbersetzuugen nnd Leseübungen aus dem llbuugsbuch. Im

Anschluß daran freie Albungen z. B. Umformungen, Nacherzählungen, Zwiegespräche,

Beantworten vou Fragen. Erlernen von Gedichten. Singen leichter englischer Lieder.

Schriftliche Arbeiten: Ilberfetznngen, freie Arbeiten, Diktate, Niederschreiben von gelernten

Gedichten. Dubislav und Boek. Methodischer Lehrgang der englischen Sprache.

I. Teil: Elementarbnch.

5. Geschichte. 2. Stunden. Die Direktorin. Vereinigt mit Klasse III.

6. Erdkunde: 2 Stnnden. Im Sommerhalbjahr Frl. Spangenberg, im Winterhalbjahr

Herr Lutz. Vereinigt mit Klasse Iii.

7. Wechnen und Mathematik: 3 Stuudeu. Im Sommerhalbjahr Frl. Spangenberg, im

Winterhalbjahr Herr Lntz. A. Planimetrie: Crantz K I — 12. Punkt, Linie, Strecke,

Kreis, Winkel, das Dreieck, besonders das gleichschenkelige Dreieck. Die Grnudaufgabeu.

Größeubeziehung zwischen Seiten und Winkel im Dreieck. Die Kongrnenzfätze. Lehrbuch

für Planimetrie und Arithmetik. Crantz I. b. Arithmetik: Crantz H 33—37.

Die Zahlen, Addition, Subtraktion, die algebraische Summe, Gleichungen mit einer

Unbekannten, Multiplikatiou. Sammlung arithmetischer Aufgaben von Kundt. III. Bürger-

lich es Rechnen: Prozentrechnnng bei Gewinn und Verlust, bei Tara und Gutgewicht.

Zinsrechnung, Rabattrechuuug. Böhme, 6. Heft.

8. Naturkunde: 3 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fränlein Heuser, im Winterhalbjahr

Herr Lutz. Im Sommer Botanik. Zur Behandlung kamen die Nadelhölzer uud

Krhptogamen iu Vertreter» der einzelnen Klassen: Kiefer, Ackerschachtelhalm, Widerton,

Bedeutung der Moose, der Wurmfarn, die wichtigsten Schwämme, die Algen und ihre

Bedeutung, ^die Flechte. Schmeil, Leitfaden der Botanik. Im Winter Zoologie.

Behandelt wurden einzelne Vertreter der niederen Tierkreise unter Berücksichtigung der

schwierigerei? Gestaltsverhältnisse und Entwicklungsvorgänge. Hinweis auf den Zellenban
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auch bei den Tiere». Weinbergschnecke, Malermuschel, Tintenfisch, Regenwurm, Blutegel,
Trichine, Bandwurm,Seestern, Edelkoralle, Ohrenqualle, Urtiere. Schmeil, Leitfaden der
Zoologie. — Besprechung einzelner Mineralien- der Schwefel, das Kochsalz, die Kohle,
das Eisen, das Kupfer, das Blei.

i). Zeichnen: 2 Stnudeu. Im Sommer Fräulein Neu Haus, im Wiuter Fräuleiu Liß.
Zeichnen vou Blättern und Blüten. Räumliche Darstellung einfacher Gegenstände.
Geräte, Gefäße, Früchte, Pilze usw.

ZV. Singen: 2 Stunden. Fräulein Küpper. Vereinigt mit Klasse III.
11. Turnen: Z Stunden. Im Sommer Fräulein Neu Haus, im Wiuter Fräulein Liß.

Bereinigt mit Klasse III.

XIss36 V. Klassenlehrern! Fräulein Gnau.
1. Weligion: 3 Stunden. Fräuleiu Sieffert. Geschichte des Volkes Israel vou Moses

bis Jesu. Lesen und Erkläreu einiger Abschnitteans dem Alten Testament. Besprechen
uijd Erlerueu des 1., 23., 100. und 121. Psalmes. Der 1. Artikel des 2. Hauptstückes;
vertiefende Wiederholung des 1. Hauptstückes.Sprüche. Lieder. Das Kirchenjahr. Lehr¬
bücher: biblische Geschichte von Zahn-Giebe, Schulbibel,Katechismus und Gesangbuch.

2. Pentsch: 5 Stuudeu. Fräulein Guan. 3. Leseu. Nebuug in Lesen, Gliedern und Er¬
zählen einer Auswahl vou Gedichten, Fabeln, Märchen, Erzählungennnd Prosastücken
ans Sage, Geschichte, Erdkunde und Naturkunde, d. Erlernung einer Auswahl
vou Gedichteu. Angaben aus dem Lebeu einiger Dichter, z. B. Ehamifso,
Arndt, Schiller. — Reim, Vers, Strophe. Einige deutsche Volkslieder wurden gelerut
uud gesungen. L .Grammatik. Wiederholt und mit Klasse VI. gemeinsam
näher behandelt: Das Substantiv,Adjektiv, Verbum, Prouomeu, Zahlwort und der nackte
einfache Satz. Neu besprochen: Präposition, Konjunktion, Interjektion, der erweiterte
einfache Satz uud der zusammengezogene Satz; häufiges Zergliedern von Sätzen schriftlich
und mündlich, cl. 12 Aufsätze, darunter 4 Klassenarbeiten.Sie bestanden teils aus
Niederschriftenvon Selbsterlebtem,Gescheuem, Gehörtem (auch in Briefform), teils ans
frei erfundenenErzählungen und leichten Themen ans der Geschichte (auch mit Benutzung
von kulturgeschichtlichen Bildern), Erdkunde uud Naturkunde, e. alle 8 Tage eiu Diktat.
Schwierige Wörter, auch Fremdwörteruud Stellung der Satzzeichen. Lehrbücher:
Paldainus-Rehorn, III. Teil, Ausgabe L>. Grammatik: Damm uud Niendorf, Leitfaden
der deutsche» Grammatik.

3. Aranzöstsch: 5 Stuudeu. Fräulein Gnau. Grammatik: Die nnverbnndenen persön¬
lichen Fürwörter. Gebranch des Infinitivs mit der Präposition ä und cle. Einige Beispiele
des reiuen Infinitivs. Gebrauch des Konjunktivs im abhängigen Satze. Das Partizip
des Präseus uud das Gerundiv. Das Partizip des Perfekts a. mit etre. d. mit
Avoir verbunden c. beim reflexiven Verb. Konjugation der Verbeu auf ir und re.
SPre ch übuuge n als Vorbereitung der Lesestücke und zur Erklärnng und EinPrägung
der darin enthaltenen Wörter. Hebung im Lesen, Uebersetzen und E r z ähle n
der französische» Stücke, im Uebersetze» der deutschen Stücke, auch oft bei geschlossenem
Buch. Die Meiuholdsche»Anschauungsbilder Un ?3^8AZe, 1^3 Noisson, I^'I^iver uud
einige Vorgäugeaus dem Leben der Kinder, z. B. Nc>n I.ever, Non Dejeuner,
Oemin ä I'^Lole, k^okre I^cee, 1.3 I^ete äe I^Ioel, Lsint ^icolss wnrden eingehend
besprochen.6 französischeGedichte wurden gelernt nnd teils gesungen. Schrift¬
liche Haus- uud K l a s se n a r b e i te n. Sie bestandenaus Diktaten, Ueber-
setznngen uud freien Arbeiten (teilweise mit Benutzung der Auschauuugsbilder).Häufige
Uebuugeu i»i Rechtschreibe» und grammatische Uebnngen an der Wandtafel. Lehrbuch:
Ploetz-Kares, Elementarbuch der französischen Sprache, Ausgabe O.
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4. Geschichte- 2 Stunden. Fräulein Gnan, Deutsche Geschichte vom ersten Zusammenstoß

der Germanen mit den Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. Besprechung einiger

Kulturgeschichtsbilder vou Lehmann. Einige kurze zusammenfassende schriftliche Arbeiten.

5. Erdkunde: 2 Stunden, im Sommerhalbjahr Fräulein Heuser, im Winterhalbjahr

Herr Lutz. Nord-, Ost-, Südeuropa.' Amerika und Deutschland im Ueberblick. Gelegentliche

schriftliche Zusammenfassung und Fragebeantwortung, Entwurf einfacher Skizzen. Lehr¬

buch: E. v. Seydlitzsche Geographie, Ausg. kZ!.

6. Rechnen: 3 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräuleiu Lümkemaun, im Winterhalbjahr

Herr Lntz. Die 4 Grundrechnungsarten mit Dezimalbrüchen. Verwandlung ge¬

wöhnlicher Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Einfache und zusammengesetzte

Regeldetri. Prozeutrechuuug im allgemeinem Lehrbuch: Böhme, Rechenbuch 6. Heft.

7. Waturkunde: 2 Stuudeu. Im Sommerhalbjahr: Fräulein Heuser, im Winterhalbjahr
Herr Lutz. Vereinigt mit Klasse IV.

8. Zeichnen: 2 Stundeu. Im Sommer: Fräulein Neuhaus, im Wiuter Fräulein Liß.

Zeichnen flacher Formen. Blätter, Schmetterlinge, Handwerkszeug?, Garten- und

Feldgeräte, Haus- uud Küchengeräte.

9. Wadei'arbeit : 2 Stunden. Im Sommer: Fräulein Neuhaus, im Winter: Fräulein Liß.

Stricken: Mützchen, Söckchen. Nähen: Hemdchen, Handarbeitstasche, Tragkleidchen,

Lätzchen, Kleidchen. Häkeln: Deckchen, Durchsatz, Servietteuriug.

1V. Hesang: 2 Stunden. Fräuleiu Küpper. Prüfung nnd Einteilung der Stimmen. Noten

Notenwerte. Takte: Pausen. Schlüssel. Vorsetzuugszeicheu. Takt. Einfache und

zusammengesetzte ^aktarten. Dnrtonleiter. Intervalle. Gehörübungen. Treffübungen

nach Noten uud Zifferu. Musikdiktate. Choräle. Zweistimmige Chöre, Lieder und

Volkslieder. Zweistimmige Kanons. Lehrbücher: Kirchliches Gesangbuch. Damm-
Liederbuch.

11. Turnen: 2 Stuudeu. Im Sommer: Fräuleiu Neuhaus, im Winter Fräulein Liß.

a. Ordnnngs-, Lauf-uud Gaugübungen: Laufen, Zehen-, Tupf-, Wiege-, Kniehebe-,

Kuiewipp- uud Storchgang. b. Freiübungen: Rumpf-, Arm-, Bein-, Atemübuugeu.

Stab- uud Keulenübungen. Schwedische Wuugeu. c. Geräte: Leiter, Barren, Bock,

Rundlauf, Riuge, Trapez, Freisprung, Sturmlauf.

12. Schreiben: 1 Stunde. Fräulein Heuser. Die lateinischen Großbuchstaben. Taktschreibeu,

Sätze.

KIssse VI. Klassenlehreriii Fräulein Gnan.

1. Relegion: 3 Stundeu. Fräulein Sieffert. Vereinigt mit Klasse V.

2. Zeutsch: 5 Stunden. Fräulein Gnan. Vereinigt mit Klasse V.

3. KranMsch: 5 Stunden. Fräuleiu Heuser. Lektion I bis 26. Le, cet, Lette, ces, Futur

und Konditional von svoir, etre uud clonner. Der Teilungsartikel. Die Fragekonstrnktion.

Die zusammengesetzten Zeiten von Ävoir, etre uud Bonner. Präseus voumettre, voir, wire,

aller, clire, venir, vouloir. Imperativ und Konjunktiv des Präsens und Imperfekts von

Avoir nnd etre. Präsens Imperativ und Partizip des Präseus vou punir. Präseus,

Imperfekt, historisches Persekt, Imperativ uud Partizipien der Verben auf re. Imperativ

und Konjunktiv von clonner und punir. Futur, Konditional und Konjunktiv der Verben

auf re. Das Passiv. Veränderlichkeit des Passivischen Partizips des Perfekts. Wieder¬

holung der besitzanzeigenden Fürwörter und der Grundzahlen. Leseübuugeu. Ueber-

setzungen. Umbildungen. Beantworten von Fragen. Erzählen der behandelten Stücke.

Gedichte. Schriftliche Arbeiten: Uebersetzungen, Diktate, Wiedergabe von Erzählungen.
Lehrbuch. Dubislav und Boek.
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4. Geschichte:2 Stunden. Fräulein G n a n. Bereinigt mit Klasse V.
5. Erdkunde: 2 Stuudeu. Im Sommerhalbjahr Fränleiu Heuser, im Winterhalbjahr

Herr Lutz. Vereinigt mit Klasse V.
6. Mechnen: 3 Stnnden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Spang enberg, im Winter¬

halbjahr Herr Lntz. Knbikmaße, größtes gemeinschaftliches Maß, das kleinste
gemeinschaftlicheBielfache, Kürzen der Brüche, Addition, Snbtration, Multiplikation
und Division von gleichnamigen, ungleichnamigen und gemischten Brüchen. Anwendung
deS Gelernten in eingekleideten Ausgaben. Lehrbuch: Böhme, Rechenbuch 5. Heft.

7. Naturkunde: 2 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Gnau, im Winterhalbjahr
Herr Lutz. Im Sommer Pflanzenkunde. VergleichendeBetrachtung einfach ge¬
bauter Pflanzen, insbesondere auch einheimischer Kulturpflanzen. Angabe der gemeinsamen
und unterscheidendenMerkmale unter besondererBerücksichtigung der Gattungsbegriffe.
Zur Behaudluug kamen folgende Pflanzen: Die Obstbäume, Tulpe, Schwertlilie, Löwen-
zahu, Kornblume, wilde Möhre, Schierling, Fingerhnt, Eisenhut, Erbse, Kartoffel. I m
Winter Tierkunde: BergleichendeBetrachtimg der Vertreter der Wirbeltiere, Ban
und Funktion immer im Vergleich mit dem Menschen. Eidechse Krokodil, Schildkröte,
Kreuzotter, Ringeluatter, Laubfrosch, Hecht, Karpfen, Hering, Stichling, Menschenhai.
Uebersicht über Vögel und Säugetiere. Lehrbuch: Schmeil, Grnndriß der Botanik
nnd der Zoologie.

8i Schreiben: 1 Stunde. Fräuleiu Heuser. Bereinigt mit Klasse V.
9. Zeichnen: 2 Stunden. Im Sommer Fräulein Nenhans, im Winter Fränlein L i ß.

Bereinigt mit Klasse V.
1V. Kandarveit: 2 Stunden. Im Sommer Fränlein NeuHans, im Winter Fräuleiu Liß.

Vereinigt mit Klasse V.
11. Gesang: 2 Stunden. Fräulein Küpper. Vereinigt mit Klasse V.
12. Curnen: 2 Stunden. Im Sommer Fräulein Nenhaus im Winter Fräuleiu Liß.

Bereinigt mit Klasse V.

lOssss VII. Klassenlehrer«! Fräulein Lumkeinnnn.
1. Hieligion: 3 Stnnden, Fräuleiu Lümkemann. Ausgewählte Geschichten des Alten

Testaments: a. Die Urgeschichte, b. Die Geschichte der Patriarchen. Aus dem Neuen
Testament: Die Advents-, Weihnachts- und Passionsgeschichte. Dazu passende Bibel¬
sprüche, Lieder und Liedstrophen im Anschluß au das Kirchenjahr. Die 10 Gebote
mit Luthers Erklärung. Das Bateruuser ohne Erklärung. Zahu-Giebe, Biblische Ge¬
schichten für evangelische Schulen. Evangelischer Katechismus herausgegeben von der
Rheinischen Provinzialsynode. Evangelisches Gesangbuch für Rheinland nnd Westfalen.

2. Zeutsch: 7 Stunden, (einschließlich Geschichte) Fräulein Lümkemann. a. Lesen:
Gedichte nach einem feststehenden Kanon besprochen uud gelernt. Ubuug im deutlicheu
und sinngemäßen Lesen an Märchen, Fabeln, Erzählungen aus dem täglichen Leben nnd
der Geschichte und kleinen naturkundlichen Beschreibungen. Übung des sprachlichen
Ausdrucks durch freies Nacherzählen der gelesenen Stücke'. Singen von Volksliedern
nach einem feststehenden Kanon. Lesebuch: Paldamus-Rehoru, Teil II. b. Sprach¬
lehre: Wortlehre: Geschlecht und Zahl des Substantivs. Deklination des Substantivs mit
dem bestimmten und unbestimmten Artikel. Bestimmenvon Fällen. Deklination des Adjektivs
mit nnd ohne Artikel vor dem Substantiv. Stellung des Adjektivs, regelmäßige und
unregelmäßige Steigerung. Konjugation der Hilfszeitwörter und der selbständigen Verben
im Aktivum uud Passivum. Rückbezügliche und unpersönlicheVerben. Das Pronomen.
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Satzlehre: Der nackte, einfache Satz und seine Teile in deutscher und lateinischer

Benennnng. Erzähl-, Frage-, Ausruf-- Wunsch-, Befehlssätze. Der erweiterte einfache

Satz: Das Objekt. — Damm nud Niendorf, Leitfaden der deutscheu Grammatik,

c. Recht s chi' ei b uug: Jede Wvche eiu Diktat. Einzelue Vokale. Einzelne Konsonanten

Übungen über stimmhafte und stimmlose Laute. Dehnungs- h und ie. Der Unterschied

zwischen das uud daß. Die einfachsten Regeln der Zeichensetzung.

6) Aufsatz: Alle 14 Tage ein Aufsatz, teils Niederschriften von Erlebtem, Gelesenem,

Gehörtem, Erdachtem, teils leichte, dem naturkundlichem, erdkuudlicheu und geschichtliche»

Unterricht entnommene Stoffe.

e) G e s ch ich tserzä h lnn gen: Erzählungen aus den Sagen des klassischen Altertums

und der deutschen Sage: Herkules, Theseus, das goldene Vließ, der Argonantenzng, der

der trojanische Krieg, Odysfeus, — die Germaueu, Nibelungenlied, Gudrun. Aus der

Geschichte: Die Schlacht im Teutoburger Walde, Karl der Große, Walleusteiu, Gustav-

Adolf — Der große Kurfürst, Friedrich der Große, Königin Luise. — Audrä, Erzäh¬

lungen aus der Weltgeschichte. l )r. M. Jöries, Erzählungen für den ersten Geschichts¬

unterricht.

3. französisch: 6 Stunden. Fräulein Henser. Lektion 1 -23 Lautübungen. Lautzeicheu.

Lautwerteiniger Konsonanten. Bindung. Grammatik: Die besitzanzeigenden Fürwörter.

Der Genitiv. Präsens des Indikativs von äonner. Der Dativ. Frageform von avoir,

etre, clonnsr. Deklination. Das verneinende uud fragend verneinende Präsens von

Ävnir, etre, civnner. Das Imperfektum von avoir, etre, cionner. Das historische

Perfekt von svoir, etre, äonner. Die verbalen, persönlichen Fürwörter, Lesellbungen.

Gedichte. Schriftliche Arbeiten: Ubersetzungen, Diktate, Umbilduugen, Beantworten

von Fragen. — Dubislav uud Boek, Elementarbnch der französischen Sprache I. Teil.

4. Erdkunde: 2 Stunden. Fräuleiu Lümkemauu. Befestigung der geographischen Grund¬

begriffe. Einiges aus der allgemeinen Erdkunde: Horizont und Himmelsgegenden. Gestalt

der Erde. Globus, Sonnenwärme und Zonen. Verteilung von Land und Wasser auf der

Erdoberfläche uud Kartenlesen. Die 5 Erdteile und Weltmeere. Ubersicht über die

5 Erdteile: ihre Lage zu einauder und ihre wichtigsten Oberflächenverhältnisse. Einfache

Skizzen an der Wandtafel. Kleine freie Niederschriften. — E. von Seydlitz, Ausgabe L),

Heft 1.

5. Wechnen : 3 Stunden, im Sommerhalbjahr: Fräulein Gnan, im Winterhalbjahr

Fräulein Heuser. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraum. Sorten¬

verwandlung. Dezimale Schreibweise. Längen- uud Flächenmaß. Gewichte. Mehrfach

benannte Zahlen: Die 4 Rechnungsarten. Regeldetri. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit.

Fllr alle Stunden kleine Hausarbeiten. — Böhme, Rechenbuch Ausgabe Heft IV.

<!, Maturkunde: 2 Stuudeu im Sommerhalbjahr Fräuleiu Guau, im Winterhalbjahr

Herr Lutz. Vereinigt mit Klasse VI.

7. Schreiben: 1 Stunde im Sommerhalbjahr Fräuleiu Heuser, im Winterhalbjahr

Fränlein Lllmkemann. Das kleine und das große lateinische Alphabet, Taktschreiben.

Schreiben von Sätzen mit Berücksichtigung schwieriger Buchstaben.

8. Zeichnen: 2 Stunden im Sommer: Fräulein Neu Haus, im Winter: Fräuleiu Liß.

Ellipse, Oval, Kreisform, dreieckige und rechteckige Form werdeu an einfachen Gegen¬

ständen in annähernd natürlicher Größe geübt. Gedächtniszeichen. Kleine Illustrationen.

Material: Zeichenblock, Packpapier, Kohle uud Pastellstifte.

i). Madelaröeit: 2 Stuudeu im Sommer: Fräuleiu Neuhaus, im Winter: Fränlein Liß.

Stricken: Beutel, Pnppenstrümpfchen, Mützchen: Sticken und Nähen: Lätzchen, Scherenband,

Waschtischgarnitur, Handarbeitstasche.
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1l). Singen: 2 Stunden im Sommerhalbjahr Fräulein Spang enberg, im Winterhalbjahr

Fräulein Küpper. Noten. Notenwerte. Pauseu. Li- Schlüssel, llben des Takt-

schlageus bei einfachen Taktarten. Gehörübungen. Choräle. Einstimmige Volks- nud

Kinderlieder. — Kirchliches Gesangbuch. Damm: Liederbuch.

11. Kurilen: 2 Stuuden im Sommer: Fräulein Heuser, im Winter: Fräulein Liß.

Freiübuugeu: Rumpf-, Arm-, Bein- uud Atemübungen. Lauf- uud Gaugübuugen:

Laufen, Tupf-, Nachstell-, Steige- und Zehengang. Neck, Ringe, Ruudlaus, Barreu, Leiter.

Klasse VI!I. Klassenlehrerin Fräulein Lümkemann.
1. Metigion: 3 Stunden. Fräuleiu Lümkemauu. Vereinigt mit Klasse VII. Die Lehr-

ansgabe von Klasse VII. vermindert und vereinfacht. Die 10 Gebote ohne Luthers

Erklärung.

2. Zeutsch: 8 Stunden. Fräulein Lümkemann. a. Lesen: Bereinigt mit Klasse V!I.

b. Sprachlehre: Geschlecht uud Zahl des Hauptworts. Deklination des Hauptworts

mit dem bestimmten nnd unbestimmte!? Geschlechtswort. Deklination des Eigenschafts¬

wortes mit dem Geschlechtswort vor dem Hauptwort. Stellung der Eigenschaftswörter.

Regelmäßige nnd unregelmäßige Steigerung. Konjugation der Hilfszeitwörter nnd selb¬

ständigen Zeitwörter im Aktivum. c. Rechtschreibung: Jede Woche ein Diktat,

außerdem Rechtschreibeübungen an die Wandtafel uud in die Kladde. Stimmlose nnd

stimmhafte Konsonanten. Verdoppelung der Konsonanten. Einzelne Vokale. Dehnnngs-
h und ie. cl. Aufsatz: Alle 14 Tage kleine sreie Niederschriften von Gelesenem, Ge¬

hörtem, Erlebtem.

3. Keinratknnde : 2 Stuuden. Fräuleiu Gna u. Schule, Umgebung, Stadt Cleve, ausgehend

von kleineu Spaziergängen, Regierungsbezirk Düsseldorf, Rheinprovinz.

4 Mechnen: 3 Stunden. Fraulein Guau. a. Der Zahlenraum bis 1l1t)0: Addition,

Subtraktion Multiplikation, Division mit benannten uud unbenannten Zahlen mündlich

uud schriftlich. Einfache Regeldetri, einfache Brüche. b. Der Zahleuranm bis

10VO 000: Kopfrechnen nnd schriftliches Rechnen innerhalb der vier Grundrechnungsarten.

Zeitrechnuug. — Böhme, Rechenbuch Ausgabe L. Heft III.

3. Schreiben: 2 Stuudeu im Sommerhalbjahr Fräuleiu Heuser, im Winterhalbjahr

Fräulein Lümkemann Vereinigt mit Klasse VII.

ö. Zladeka rbeit : 2 Stunden im S ommer: Fräuleiu Neuhaus, im Winter: Fräulein Liß.

Häkeln: Topslappen. Stricken: Beutelcheu, Mützcheu. Stickeu: Scherenband, Deckchen,

Nadelkissen, Lätzchen.

7. Singen: 1 Stunde im Sommerhalbjahr: Fräuleiu Spaugeuberg, im Winterhalbjahr:

Fränlein Küpper. Vereinigt mit Klasse VII.

8. Fnrnen; 1 Stunde im Sommer: Fräulein Heuser, im Winter: Fräuleiu Liß.
Vereinigt mit Klasse VII.

Klasse IX. Klassenlehrerin Fränlein Sieffert.
1. Religion: 3 Stuudeu. Im Sommerhalbjahr Fräulein SP angeuberg, im Winterhalbjahr

Fränlein Gn a u. Erzählungen aus dem Alten und Neuen Testament: Die Schöpfung,

die erste Sünde, die Geschichte Josephs, Moses Kindheit, Flucht und Berufung, die Ge¬

burt Jesu, die Weisen aus dem Morgenlaude, die Flucht nach Aegypten, der zwölfjährige

Jesus im Tempel, die Hochzeit zu Kana, Jesus segnet die Kiuder, einzelne Teile der

Leidensgeschichte Jesu. Erlernung von Liederstropheu uud kleinen Gebeten, Sprüchen

uud Geboten im Anschluß an die Geschichten. Betrachtung und Besprechung der biblischen
Bilder von Schnorr von Carolsseld.
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2. Deutsche 9 Stundein Fräulein Siesfert. Uebuugeu im fließenden Lesen mit sinngemäßer

Betonung in deutscher und lateinischer Druckschrist. Wiedergabe des Gelesenen. Erlernen

von Gedichten. S a chuu terrich t: Besprechen von Gegenständen nud Vorgängen aus

dem Auschannngskreise der Kinder (Ei, Tiere, Blnmeu, Früchte, Bäume, Schulhaus,

Garten, Hühnerhof, Jahreszeiten u. s. M.). Außerdem Meinholdsche Bilder: Die Familie,

der Bäcker- nnd Metzgerladen, der Winter. Zeichnen und Modellieren besprochener Gegen¬

stände. Rechtschreibung: Laute, Umlantnng, Schärfung, Dehnung, Silbentrennung.

G ra m matik: Erkennen des Dingwortes, Geschlechtswortes, Tätigkeitswortes und Eigen-

schaftswortes. Einzahl nnd Mehrzahl. Vorübungen zur Deklination. Einüben der

drei Hauptzeiten des Tätigkeitswortes. Steigern des Eigenschaftswortes. Schriftliche

Arbeiten: Wöchentlich ein Diktat; im Anschluß an die grammatischen Uebungen schrift¬

liche Arbeiten; häusliche Schreibübungen. Lehrbuch: Deutsches Lesebuch vou Pal-
damus-Rehorn, >. Teil.

3. Wechnen: 3 Stunden. Fräulein G nau. Erweiterung der Zahlenreihe bis IVO. Zuzählen

uud Abziehen der Grundzahlen. Das Einmaleins. Das Einsineins und Einsdurcheins.

Zuzählen und Abziehen zweistelliger Zahlen. Das erweiterte Vervielfachen. Ent¬

haltensein uud Teilen. Die Zahl 1(10. Einführuug iu den Zahlenraum bis 1000.

Lehrbuch: Böhme, Heft II, Klasse IX. (Velhagen und Klasing.)

Schreiben: 2 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Neu Haus, im Winterhalbjahr

Fräulein G u a u. Das kleine uud das große deutsche Alphabet.

4. Aadetarbeit: Da die Klasse mit Beginn des Schuljahres nur von Knaben besticht war mit

Ausnahme einer Schülerin, zn der erst im Laufe des Jahres eine zweite hinznkam, konnte

der Nadelarbeitsunterricht nicht erteilt werden.

5. n. (>. Singen und Knrnen: 2 Stunden. Im Sommer Fräulein Neu Haus., im Winter

Fräuleiu Liß. Kreis-, Bewegungs- und Darstellungsspiele mit Gesang. Einfache

Kinderlieder im Anschluß au deu deutschen Unterricht. Einfache Freiübnngeu, Ordnungs¬

übungen und Schritte.

XIa8se X. Klassenlehrer»! Fräulein Sieffert.

1. Religion: 3 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Sp ang enberg, im Winterhalbjahr

Fräulein Gnau. Vereinigt mit Klasse IX.

2. Pentsch: ZV Stunden. Fräuleiu Sie ff er t. Lesen und S ch r e iben der deutschen Schreib¬

schrift. Lesen der deutschen Druckschrift. Lautieren und Buchstabieren der

Wörter. Grammatische Hebungen: Frageu bilden, Anwendung des bestimmten Artikels,

statt des unbestimmten und umgekehrt, Bilden von Einzahl uud Mehrzahl, Diugwörter mit

den Nachsilben chen und lein bilden u, a. m. Erkennen des Dingwortes, Tätigkeitswortes

uud Eigenschaftswortes. Erlernen kleiner Gedichte. Sachunterricht: vereinigt mit Klasse

IX. Schriftliche Arbeiten: Abschreibungen, Diktate uud Schönschrift. Lehrbuch:

Fibel vou Wilhelm Bangert. Ausgabe k. Verlag von Moritz Diesterweg.

3. Rechnen: 3 Stunden. Im Sommerhalbjahr Fräulein Spangenberg, im Winterhalbjahr

Fräuleiu Lümkemauu. Zuzählen, Abziehen, Zerlegen, Ergänzen, Vervielfältigen, Ent¬

haltensei». Teilen im Zahlenkreise l—2V. Lehrbuch: Böhme, Rechenbuch sür Höhere

Mädchenschulen. Ausgabe O. i. Heft.

4. uud 5. Singen und Knrnen: 2 Stunden. Im Soinmer Fräulein Neuhaus, im Winter

Fräulein Liß. Vereinigt mit Klasse IX.
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5. Verzeichnis der emgefül)rten Lehrbücher.

Äach Wel
Hebraucht
in Klasse

Wreis

1. Religion,

2. Tentsch.

3. Französisch.

Übergangszeit ^

4. Englisch.

Übergangszeit ^

5. Geschichte.

Altes und neues Testament, Schulbibel

(Bremische Bibelgesellschaft)

Evangelisches Gesangbuch sür Rheinland und West¬

falen (Krüwell-Dortmund)

Katechismus der rheinischen Provinzialsynode

Lehrbuch noch unbestimmt.

Fibel für den ersten Sprech-, Lese- und Schreib¬

unterricht von Bangert (Diesterweg-Franksurt)

Paldamus-Rehorn, Ausgabe O. I. Teil (Diesterweg-

Frankfurt)

I I I !"'. '' I
Damm u. Niendorf, Leitfaden der deutschen Gram¬

matik, Ausgabe X. (Müller-Berlin)

Diellein, Leitfadeu zur Literaturgeschichte (Pierer-

Altenburg S.-A.)

Regeln u. Wörterverzeichnis f. d. deutsche Recht-

Rechtschreibung

Dubislav u. Boek, Ausg. v. I. Teil (Weidmann-

Berlin)

Ploetz-Kares, Elementarbuch, Ausg. 1^). (Herbig-Berlin)

„ „ Übungsbuch

Saure, Französisches Lesebuch 2. Teil

(Kesselring-Leipzig)

Weick, LAU8enes pour les k^nfants

(Velhagen-Klasing-Bielefeld, Leipzig)

Dubislav u. Boek, I. Teil (Weidmann-Berlin)

„ IV. „ Schulgrammatik

Plate, Vollständiger Lehrgang der englischen Sprache,
II. Mittelstufe (Ehlermann-Dresden)

Saure, Engl. Lesebuch, 2. Teil (Kesselring-Leipzig)

Jöris, Erzähluugeu für deu ersteu Geschichtsunterricht

Ausgabe ö (Freytag-Leipzig)

Andrä, Erzählungen aus der Weltgeschichte,

Ausgabe (Voigtläuder-Leipzig)

Audrä, Lehrbuch der Geschichte (Voigtländer-Leipzig)

I. Teil, das Altertum ^

V—I

VIII—l
VIII—I

2.65

1.00
0,40

II. Teil, Mittelalter und Neuzeit

X 1,15

IX
VIII, VII

VI, V
IV-I

1,50
2,80
3,00
3,80

VII—I 0,55

IV—I 1,60

VII-I 0,15

VII
VI, V

IV
III-I

1,00
2,00
2,50
2,80

II, I 3,60

III-I 1,60

IV
III, II
III, II

1,80
2,00
1,80

I
II, I

2,90
4,00

VII 1,60

VII—V 2,80

IV-I 1,50
2,50
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Kach Atel
Heöraucht

in Klasse

Nreis

6. Erdkunde. Seydlitz, Ausgabe L, Heft I—VI (Hirt-Breslau)

Sydow-Wagners methodischer Schulatlas

VI—I 0,75

(Perthes-Gotha) VI—I 5,00

7. Rechnen. Böhme, Ausgabe O, 1. Heft (Velhagen u. Klasing-

Bielefeld, Leipzig) X 0,40
2. IX 0,45

„ ,, ' ,, 3. /, VIII

VII
0,50

0,55
" „ „ ' „ VI 0,75

„ 6. V—I 1,30

8. Mathematik. Crantz, Lehrbuch der Mathematik (Teubner-Leipzig,

Berlin) IV-I 2,40

Knndt, Arithmetische Aufgaben mit Anhang der

Stereometrie für höhere Mädchenschulen (Teubner-

Leipzig-Berlin) IV—I 2,00

9. Naturkunde. Schmeil, Grundriß der Pflanzenkunde (Quelle u. ^
Meyer-Leipzig) , VII—VI 1,25

„ „ „ Tier- n. Menschenkunde ' 1,25

Schmeil, Leitfaden der Botanik > 3,20

„ Zoologie mit Grundzügen ^
der Menschenkunde '

V—I

3,20

10. Physik. Sumpf, Grundriß der Physik, Ausgabe k.

(Lax-Hildesheim) III—I 2,70

11. Gesang. Kageler, Liederbuch I. Teil (Goedel-Hannover) VIII, VI! 0,60

„ „ II. „ „ „ Vi, V 1.60

III IV—I 2,60

Wüllner, Chorübungen der Niünchener Musikschule

I. Stufe (Ackermann-München) IV-I 2,70

Deutsche, französische, englische Klassiker und Lesestoffe

in der Schulausgabe von Velhagen und Klasiug IV—I

II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörde.
1. Coblenz, 12. April 1912: Wersendung einer Rede des Herrn Ministers der geistliche» und

Unterrichtsangelegenheiten über die Jugendpflege, gehalten im preußischen Abgeordneten-

Hanse am 26. März 1912.

2. Berlin, 24. April 1912: Vereinbarung zwischen der Preußischen Regierung und der des

Herzogtums Brannschweig über gegenseitige Anerkennung der Zeugnisse über bestandene

Lehrerinne:>prüsuugeu für Volksschulen, mittlere nnd höhere Mädchenschulen. Ähnliche

Vereinbarungen sind zwischen Preußen und den meisten deutscheu Staaten getroffen worden.

3. Berlin, 2. Mai 1912: Die Benntzuug der an der Ost- uud Nordsee belegenen Quarantäne

Anstalten wird erholungsbedüstigeu miuderbemittelteu Lehreriuneu während der Sommer-

nnd Herbstferien unentgeltlich gestattet.
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4. Coblenz, 8. Mai 1912: Das von der Provinzial-Abteiluug Rheinprovinz des deutschen
Vereins für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege herausgegebene Blatt „Nachrichten

aus der rheinischen Wohlfahrts- nnd Heimatpflege" (Bonn, Rhenania-Drnckerei) wird
empfohlen.

5. Coblenz, 19. Juni 1912: Zur Befreiung einer Schülerin vom Zeichenunterricht ist unter
Vorlage eiues ärztlichen Gutachtens die Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schul-
kvlleginms nachzusuchen.

K. Berlin, 12. September 1912: Zum bevorstehenden 23jährigen Regierungsjubiläum hat
Seiue Majestät der Kaiser sich die Annahme PersönlicherGeschenke versagt. Dagegen
wird es dem Wuusche Seiuer Majestät entsprechen, wenn hierfür etwa in Aussicht
genommene Mittel wohltätigen, gemeinnützigen oder patriotischen Zwecken
zugewandt würden.

7. Berlin, 21. September 1912. Der Herr Minister weist in folgendem Ruuderlaß auf die
Gefahren hin, die der Jugend durch die zuuehmeudeSchundliteratur drohen:

„Die Gefahren, die dnrch die überhand nehmende Schundliteratur der Jugend und

damit der Zukunft des ganzen Volkes drohen, sind in den letzten Jahren immer mehr

zutage getreten. Nenerdings hat sich wieder mehrfach gezeigt, daß durch die Abenteurer-,

Gauner- und Schmutzgeschichteu, wie sie namentlich auch in einzelnen illustrierten Zeit¬

schriften verbreitet werden, die Phantasie verdorben uud das sittliche Empfinden nnd

Wollen derart verwirrt worden ist, daß sich die jugendlichen Leser zn schlechten und

selbst gerichtlich strafbaren Handlungen haben hinreißen lassen. Die Schule hat es auch

bisher nicht daran fehlen lassen, mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dieses Uebel

zu bekämpfen nnd alles zu tnu, um bei deu Schülern uud Schülerinnen das rechte Ver¬

ständnis für gute Literatur, Freude au ihreu Werken zu wecken und dadurch die sitt¬

liche Festigung in Gedanken, Worten und Taten herbeizuführeu. In fast allen Schulen

finden sich reichhaltige Büchereien, die von den Schülern uud Schülerinnen kostenlos

benutzt werden können. Aber die Schule ist machtlos, wenn sie von dem Elternhause

nicht ausreichend unterstützt wird. Nur weuu die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren

Kindern drohenden Gefahren uud im Bewußtsein ihrer Verantwortung die Lesestoffe ihrer

Kinder, einschließlich der Tagespresse, sorgsam uberwacheu, das versteckte Wandern häß¬

licher Schriften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch- nnd

Schreibwarenhandlungen, iu deuen Erzeugnisse der Schundliteratur feilgeboten werden,

streng verbieten und selbst überall gegen Erscheinungen dieser Art vorbildlich und

tatkräftig Stellung nehmen, nur dann ist Hoffnung vorhanden, daß dem Uebel gesteuert

werden kauu. Bei der Auswahl gilter uud wertvoller Bücher wird die Schule deu Eltern

wie auch deu Schüleru and Schülerinnen selbst mit Rat und Tat zur Seite stehen uud ihnen

diejenigen Bücher augeben, die sich für die Altersstufe uud für ihre geistige EntWickelung

eignen. Zu diesem Zwecke werden es sich die Lehrer und Lehrerinnen gern angelegen sein lassen,

sich über die iu Betracht kommende Jugendliteratur fortlaufend zu unterrichten. Das in

dem Weidmann'schen Verlage zu Berlin erschienene Bnch des Direktors Dr. F. Johannesson

„Was sollen unsere Jungen lesen?" wird den Schülern und auch deu Schülerinnen wie

dereu Eltern als zuverlässiger Wegweiser dabei dieueu können."
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III. Zur Geschichte der Anstatt.
Das Schuljahr begann Dienstag, den 16. April 1912. Am 29. April fand eine

Besichtigung der Schule durch deu Vorsitzenden des Königlichen Proviuzial-Schnlkollegiums zn

Coblenz, Herrn Geheimen Oberregiernngsrat Bnschmann statt.

Wegen großer Hitze fiel der Unterricht am Nachmittag des 11 . und des 25. Juli aus,

ferner von 12—1 Uhr am 12. 13. 15. 16. 17. Juli. — Für das Schlittenfahren wurde der

Nachmittag des 14. und des 16. Januar freigegeben.

Der Gesundheitszustand des Kollegiums und der Schüleriuueu war im verflossenen

Jahre gut.

Am Schlüsse des Sommerhalbjahres wnrde Fräulein Margarete Spangenberg

aus ein halbes Jahr beurlaubt. Sie hat sich iu Hannover auf die Turnlehrerin-Prnfung vor¬

bereitet und wird mit Beginn des neuen Schuljahres ihre Arbeit in unserer Schule wieder aus¬

nehmen. Seit Beginn des Winterhalbjahres gehört der akademische Hilfslehrer Herr Adolf

Lutz als vollbeschäftigte Lehrkraft unserm Kollegium an.

Den Geburtstag Seiner- Majestät des Kaisers feierte die Schule durch Gesaug. Dekla¬

mation und eine von Herrn Lutz gehaltene Festrede. Gegenstand derselben war: „Der Be¬

griff des Staates im Leben der Pflanzen, Tiere und Menschen."

Im Laufe des Jahres wurden mit den einzelnen Klassen Spaziergänge in die schönen
Wälder Cleve's unternommen.

Klasse I nnd II machte mit der Direktorin im Oktober einem Tagesansflug nach

Nymwegen.

Die fünf Schülerinnen der I. Klasse Antoinette Arhelger, Marie Aries, Margarete

Coerper, Hilde Endemann und Henriette Osterloh erhalten Ostern 1913 das Abschlußzeugnis

des Lyzeums.

Für deu Zeichen- nnd Nadelarbeitsunterricht verfügt die Anstalt über einen der großen

Gemeindesäle, die sich beim Schulhause befinden. Der Gesangnntericht wird in der Aula der

Schule abgehalten. Für den Physikunterricht ist eine größere Anzahl von Apparaten angeschafft

worden. Die Sammlung soll in den nächsten Jahren ergänzt und vervollständigt werden.

IV. Statistische Mitteilungen.

1. Zalil und Durchschnittsalterder Schülerinnen.

Klasse I II III IV V VI VI!I IX X 8a.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 5 6 9 12 12 20 18 13 5 9 109

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 5 6 7 10 14 20 17 II 7 9 106

3. Am 1. Februar 1913. 5 6 7 II 14 20 16 11 7 10 >07

4. Durchschnittsalter am 1. Februar 1913. 16,10 15,7 14,5 13,9 12,5 11,8 >0,2 9,2 7.9 7.2



Z. Wetigions-, Staatsangeöörigkeits- und Keimatsverhättnisje.
Konfession, bezw. Religion Staatsangehörigkeit. Heimat.

evangelischkatholisch

„

Dissidenten
jüdisch A

nichtpreußischeReichsnngehörige

NN
ansdeinSchnlort

vonaußerhalb

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 104 — — 5 101 — 8 96 13

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 101 — — 5 98 — 8 94 12

3. Am !. Februar 1913 102 — — 5 99 — 8 95 12

V. Sammlungen.
1. Geschenke: Herr Carl D e l I m a n n , Aachen: Bildnis der Königin Luise.

Herr Bergasfefsor H i b y, Cleve: Turngeräte, Zeichenmodelle,physikalische Instrumente und eine
größere Anzahl von Wandkarten für den erdkundlichen Unterricht. Herr Professor K r o h n :
eine Anzahl kulturgeschichtlicher Bilder. Herr H. Mellinghoff: einen Steindruck „Volks¬
lied." Herr Fabrikant Pannier: Vorhänge für die Aula unv alle Klassenzimmer,ein Schild
für das Schulgebände. Frau Wessendorf: einen Korallenzweig. Herr F. W. Winthuis
Nachfolger: Bilduis des Kaiserpaares. Schülerinnen der Klasse III: G u st a v i ne C o t t a:
eine ausgestopfte Seemöwe. Anneliese Reh mann: ein ausgestopftes Wiesel. Alle
Schülerinnen der A n st alt: 11 Wandbilder zur Kunstgeschichte: Hauptmerkmale der
Baustile. Darstellung des Glockengusses nebst Beschreibung. Tellkarte. Außerdem schenkten
verschiedene Schülerinneu Bücher für die Schülerinnenbibliothek.

2. A n f ch a f f n n g e u : Eiue größere Anzahl von Büchern für die Lehrer- nnd
Schülerinnenbibliothek. Eiue Anzahl von Zeichenmodellen nebst Modellständer „Pestalozzi."
Ein eisernes Turnreck. Neue Schulbänke für mehrere Klassen.

VII. Mitteilungen an die Gltern.
Das neue Schuljahr beginnt am

Dienstag, den 8. April 191Z.
Das Schulgeld beträgt für Schülerinnen der unteren und mittleren Klassen (X—V)

150 M., der oberen Klassen <IV—I) 180 M. In die unteren Klassen werden auch Knaben
aufgenommen. Das Schulgeld ist vierteljährlich im voraus zu bezahlen und zwar Anfang
April, Juli, Oktober uud Januar uach Bekanntgabe des Hebungstermines innerhalb der ersten
3 ^age. — Die Schülerinnen müssen an allen Lehrfächern teilnehmen. Wo die Befreiung
vou der Teilnahme am Unterricht in einem technischenLehrfach — Zeichnen, Nadelarbeit,
Singen, Turnen — ans Gesundheitsrücksichtennötig erscheint, ist ein eingehend begründendes
ärztliches Zeugnis beizubringen. Nädelarbeit ist von Klasse IV—I wahlfrei. Zu Anfang
eines jeden Schuljahrs muß das Gesuch um Befreiung erneuert werden.
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Die Schülerinnen haben sich Pünktlich zum Unterricht einzufinden. Die Eltern werden

höflichst darauf aufmerksam gemacht, daß das Schulhaus erst eiue Viertelstunde vor Begiuu

des Unterrichts geöffnet wird, und daß sich deshalb die Kinder nicht zu zeitig anf den Schul¬

weg begeben dürfen.

Wenn Krankheit längeres Fernbleiben einer Schuleriu vom Unterricht nötig macht,

so werden die Eltern gebeten, binnen 3 Tagen die Direktorin davon zu benachrichtigen. Bei

kürzerem Kranksein haben die Kinder einen Entschuldigungszettel von den Eltern mitzubringen.

Nach einer ansteckenden Krankheit muß die Schülerin eine ärztliche Bescheinigung mit¬

bringen, daß Ansteckungsgefahr nicht mehr zu befürchten ist. Bei Erkrankung an Masern haben

die Kinder in der Regel vier Wochen, bei Scharlachfieber sechs Wochen von der Schule

sernzubleibeu.

Ist in einer Familie eine ansteckende Krankheit ausgebrochen, so darf die Schülerin
nur dauu die Schule besuchen, wenn sie nach ärztlicher Bescheiniguug mit dem Erkrankten nicht

in Berührung kommt.

Jede Versäumnis, die nicht durch Kraukheit verursacht wird, auch wenn es sich nnr

um eiue Unterrichtsstunde handelt, bedarf der Erlaubnis der Direktorin, die nur in sehr dringen¬

den Fällen erteilt wird und nur dann, wenn die Eltern selbst schriftlich oder mündlich darum

uachsucheu. Beurlaubungen im Anschluß au die Ferieu (vorher oder nachher) können nnr anf

Grund eines ärztlichen Gutachtens oder unter ganz besonderen Verhältnissen durch die Direktorin

erfolgen.

Wüuscheu die Eltern einem Kinde Privatunterricht in irgend einem Lehrfach der Schnle

erteilen zu lassen, so werden sie gebeten, darüber vorher mit der Direktorin zu sprechen.

Weiter seien die Eltern auch darauf ausmerksam gemacht, daß die Schülerinnen alle

Unterrichtsgegenstände wie Hefte, Bücher, Gebrauchsgegenstände für den Zeichen- und Nadelar¬

beitsunterricht n. s. w. vorschriftsmäßig anzuschaffen haben. In den Turnstunden ist die vor¬

geschriebene Turnkleiduug zu tragen.

Für nachweisbare Beschädigungen am Eigentum der Schule durch die Schülerinnen

sind die Eltern oder deren Stellvertreter haftbar.

Dreimal im Jahr, zu Osteru, Herbst und Weihnachten erhalten die Schülerinnen aus¬

führliche Zeugnisse. Diese müssen am ersten Schultage nach den Ferien mit der Unterschrift

der Eltern versehen der Direktorin vorgezeigt werden.

Es wird höflichst gebeten, Anmeldungen und Abmeldungen zeitig mündlich oder schrift¬

lich an die Direktorin gelangen zu lassen. Schülerinnen, die das 14. Lebeusjahr im Lause des

Schuljahrs vollenden, können erst nach Beendigung desselben die Schnle verlassen.

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, welch hohen Wert für das ganze spätere

Leben eine gute, abgerundete Schulbildung besitzt. Daher ist es sehr zu bedauern, weuu die

Mädchen die Schule verlassen, ehe sie das Ziel derselben erreicht haben. Den Schülerinnen,

die mit Erfolg die I. Klasse besucht und daraufhin ein Abschlußzeugnis erhalten haben, stehen

die verschiedensten Lebensberufe offen. Sie können ein Oberlyzeum — das seitherige höhere

Lehrerinnenseminar — besuchen, ein Volksschul- oder ein Fröbelseminar, eine Frauenschule, eine

höhere Handels-, Gartenbau oder Hauswirtschaftsschule u. s. w. Auch die Prüsuugen in

den technischen Fächern können nur auf Grund des Abschlußzeugnisses eines Lyzeums abgelegt

werden. Die Direktorin ist stets bereit, den Eltern über die etwaige Berufswahl ihrer Töchter
Rat und Auskunft zu erteilen.

In dienstlichen Angelegenheiten ist die Direktorin Kglic^von '4—5 Uhr im Schul¬

hause zu sprechen, die Klassenlehrerinnen mindestens'einmal wöchentlich iü einer den Schülerinnnen
mitgeteilten Stunde. ^

Mathilde Rexroth.
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